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1. Ausgewählte Positionspapiere und Leitlinien 

 
ASO – Arbeitsgemeinschaft Soziale Arbeit in der Onkologie der DKG e.V. (2016): Soziale 

Arbeit in der Onkologie – eine zusammenfassende Übersicht. Abrufbar unter: 
http://www.aso-ag.org/ASO-Positionspapier-ver17jun2016-web.pdf 

BAK – Bundesarbeitsgemeinschaft für ambulante psychosoziale Krebsberatung (2013). 
Positionspapier „Soziale Arbeit in der ambulanten psychosozialen Beratung. Abrufbar 
unter: http://www.bak-ev.org/d_news/Positionspapier_Endfassung_071013.pdf  

Bundesministerium für Gesundheit (2012): Nationaler Krebsplan: Handlungsfelder, Ziele und 
Umsetzungsempfehlungen. Abrufbar unter: 
http://www.bmg.bund.de/fileadmin/dateien/Publikationen/Praevention/Broschueren/Br
oschuere_Nationaler_Krebsplan_-
_Handlungsfelder__Ziele_und_Umsetzungsempfehlungen.pdf 

DKH (Deutsche Krebshilfe) & DKG (Deutsche Krebsgesellschaft) (2012): Positionspapier der 
Deutschen Krebshilfe und der Deutschen Krebsgesellschaft zur Weiterentwicklung 
und Sicherung der ambulanten psychosozialen Krebsberatungsstellen in 
Deutschland. Abrufbar unter: http://www.dapo-
ev.de/fileadmin/templates/pdf/positionspapier.pdf 

DVSG - Deutsche Vereinigung für Soziale Arbeit im Gesundheitswesen (Hrsg.) (2015): 
Qualifikationskonzept Gesundheitsbezogene Soziale Arbeit der DVSG – QGSA 
(erstellt von Stephan Dettmers) Berlin. Abrufbar unter: 
http://dvsg.org/fileadmin/dateien/08Service/Downloads/2015Qualifikationsprofil.pdf.  

DVSG - Deutsche Vereinigung für Soziale Arbeit im Gesundheitswesen (2013): 
Entlassungsmanagement durch Soziale Arbeit in Krankenhäusern und 
Rehabilitationskliniken. DVSG Positionspapier. Berlin. Abrufbar unter: 
http://dvsg.org/uploads/media/2013DVSG-
PositionspapierEntlassungsmanagement.pdf   

S3-Leitlinie Psychosoziale Versorgung in der Pädiatrischen Onkologie und Hämatologie 
(2013) – (hrsg. von der AWMF, PSAPOH, GPOH): Langversion abrufbar unter: 
http://www.awmf.org/uploads/tx_szleitlinien/025-
002l_S3_Psychosoz_Versorgung_P%C3%A4d_Onkol__H%C3%A4matol_2013.pdf 

S3-Leitlinie Psychoonkologische Diagnostik, Beratung und Behandlung von erwachsenen 
Krebspatienten (2014) – (hrsg. von der AWMF, DKG, DKH): Langversion abrufbar 
unter: http://www.awmf.org/uploads/tx_szleitlinien/032-
051OLl_S3_Psychoonkologische_Beratung_Behandlung_2014-01_1.1.pdf 

S3-Leitlinie Palliativmedizin für Patienten mit einer nicht heilbaren Krebserkrankung (2015) – 
(hrsg. von der AWMF, DKG, DKH): Langversion abrufbar unter: 
http://www.awmf.org/uploads/tx_szleitlinien/128-001OLl_S3_Palliativmedizin_2015-
07.pdf 
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2. Soziale Arbeit – im Gesundheitswesen bzw. in der  Onkologie 
 
Die folgenden Texte beziehen sich auf Grundlagen sowie auf spezifische Fragen Sozialer 
Arbeit in den zentralen Arbeitsfeldern ambulanter und stationärer Angebote 
 
A-B 
 
Adolph, Holger/Weis, Ilse (2015): Orientierung für Krebs-Patienten. Empfehlung der DVSG 

zur Erstberatung durch Soziale Arbeit in der Onkologie geplant. In: FORUM 
sozialarbeit + gesundheit (3), S. 36–39. 

Arbeitsgemeinschaft von Einrichtungen für Familienbildung e.V. (1985): Arbeit mit 
Krebskranken. Bonn: AGEF (Eigenverlag). 

Baumgartner, Edger/Rüegger, Cornelia/Haunberger, Sigrid (2014): „Wirkungen messen“ - 
aber wie? Methodologische Herausforderungen der Wirkungsforschung am Beispiel 
einer Studie zur Wirkung von Sozialberatung bei Familien mit einem krebskranken 
Kind“. Klinische Sozialarbeit 10, Nr. 4 (2014): 6–8. 

Barkmann, S./Blohm, M./Wallner, D. (2006) In: Fördergemeinschaft Kinder-Krebs-Zentrum 
Hamburg e.V. (Hrsg.) Der Trick ist, niemals aufzugeben – Erfahrungsberichte von 
krebskranken Kindern und ihren Angehörigen. 

Bartig, B./Hofmann, H./Kamecke, B./Krüger, K./Müßel, U. et al. (1998): SOS – Lebenssignale 
krebskranker Kinder. Hrsg.: Kinderkrebsstation, Medizinische Hochschule Hannover. 

Becker-Bikowski, kirsten: Psychosoazile Arbeit in der Klinik. In. Gahleitner, Silke/Hahn, 
Gernot (Hrsg.) (2008): Klinische Sozialarbeit. Zielgruppen und Arbeitsfelder. Bonn: 
Psychiatrieverlag, S. 177-186. 

Behr, Helga (1986): „Die Situation des Tumorpatienten und Sterbenden im Krankenhaus“. 
Sozialdienst im Krankenhaus, Nr. 7–8 (1986): 10–23. 

Blättner, B./Waller, H. (2011): Gesundheitswissenschaft. Eine Einführung in Grundlagen, 
Theorie und Anwendung. 5. Aufl., Stuttgart: Kohlhammer. 

Blättner, Beate; Wachtlin, Martina; Berendonk, C. (2005): Krankengeschichten von Frauen 
mit Krebs. Lebensgeschichte und Kranksein stehen in Wechselbeziehung, 
Pflegezeitschrift Juli 2005, 58: 410-413.  

Bönninghaus-John, Sylvia/Jackisch, C./Schneider, H.P.G.(2000): „Stellenwert der 
Krankenhaussozialarbeit bei gynäkologisch-onkologischen Patienten“. Forum 
Krankenhaussozialarbeit, Nr. 2 (2000): 54–59. 

Bruns, Gudrun (2006): „Beistand in harten Zeiten. Psychosoziale Beratung und 
psychoonkologische Begleitung in Krebsberatungsstellen“. Forum sozialarbeit + 
gesundheit, Nr. 2 (2006): 18–20. 

Bruns, Gudrun (2011): „Kinder begegnen Krebs. Angebote für Kinder und Jugendliche mit an 
Krebs erkrankten Eltern“. Forum sozialarbeit + gesundheit, Nr. 2 (2011): 25–27. 

Bruns, Gudrun/Schröter, Katharina (2013): „Soziale Arbeit als Kernleistung. 
Bundesarbeitsgemeinschaft Krebsberatungsstellen (BAK e.V.) legt Positionspapier 
vor“. Forum sozialarbeit  + gesundheit, Nr. 4 (2013): 11–13. 

Bruns, I. (1992): „Ich hab´ dich doch so lieb...“ Wenn ein Kind an Krebs erkrankt. Attempto 
Verlag Tübingen. 

Bundesministeriums für Gesundheit (1998): Modellprogramm zur besseren Versorgung von 
Krebspatienten. Schriftenreihe des Bundesministeriums für Gesundheit 109. Baden-
Baden: Nomos-Verlag. 

Büscher, C./Thorenz, A./Grochocka, A./Koch, U./Watzke, B. (2010): Die Case-Management-
basierte Betreuung von Brustkrebspatientinnen: Ergebnisse einer Befragung 
beteiligter ärztlicher und nichtärztlicher Netzwerkpartner. In: Gesundheitswesen. 

 
C-D 
 
Catulli, Tanja (1998): „Behandelnde  Sozialarbeit in der Onkologie“. Blätter der 

Wohlfahrtspflege 145, Nr. 9/10 (1998): 206–207. 
Corbin, Juliet, M./Strauss, Anselm, L. (2010): Weiterleben lernen. Verlauf und Bewältigung 

chronischer Krankheit, 3. Auflage, Bern u.a.: Hans Huber Verlag 
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Dreher, Helga (1987): Konfrontation mit Alter und Krebs. Sozialpädagogische Gespräche mit 
krebskranken Frauen. Berichte aus dem Projektstudium. 3, 87. Berlin: FHSS. 

Drings, P./Sellschopp, A./Röttger, K. (1989): „Psychische Betreuung und soziale Beratung 
des Tumorpatienten.“ In: Linder, F./Sack, H./Gross, R./Eigler, F.-W./Höffken, K. 
(Hrsg.): Maligne Tumoren und Systemerkrankungen. Empfehlungen zur 
Diagnostik,Therapie und Nachsorge. Köln: Deutscher Ärzte-Verlag. 

Dubach, Philipp/Oesch, Thomas/Künzi, Kilian Gourmand Dominique (2009): Krebs und 
prekäre Lebensverhältnisse. Schlussbericht im Auftrag der der Krebsliga Schweiz. 
Hg. v. Büro für Arbeits- und Sozialpolitische Studien (BASS). Bern. 

 
E-F 
 
Ebel, Helga (1987): „Leben mit Krebs. Gemeinsame Beratungsstelle von hauptamtlichen 

Mitarbeitern und Selbsthilfegruppen in Aachen“. Blätter der Wohlfahrtspflege 134, Nr. 
3 (1987): 83–85. 

Eberle, Siegfried (1985): „Konzept einer psychosozialen Krebsberatung“. Der Sozialarbeiter, 
Nr. 5 (1985): 100–101. 

Eichhorn, Svenja/Kuhnt, S./Giesler, J.M.(2015): „Struktur- und Prozessqualität in ambulanten 
psychosozialen Krebsberatungsstellen des Förderschwerpunktes Psychosoziale 
Krebsberatung der Deutschen Krebshilfe“. Das Gesundheitswesen 77, Nr. 4 (2015): 
289–296. 

Ernst, Jochen/Eichhorn, S./Kuhnt, S./Giesler, J./Schreib, M./Brahler, E./Weis, J. (2014): 
Ambulante psychosoziale Krebsberatung. Ergebnisse einer nutzerbasierten Studie zu 
Beratungsanliegen und Zufriedenheit mit der Beratung. Psychotherapie, 
Psychosomatik, medizinische Psychologie 64, Nr. 11 (2014): 421–430. 

Ernst, Sarah Luise/Noyon, Alexander (2011): „Die Geschwister krebskranker Kinder. 
Belastung, Bewältigung und psychosoziale Betreuung“. Theorie und Praxis der 
Sozialen Arbeit 62, Nr. 5 (2011): 360–369. 

Fiedler, Irene Martens/Martens, Sönke (1983): „Beratungsstellenarbeit für tumorerkrankte 
Frauen“. Theorie und Praxis der  Sozialen Arbeit 34, Nr. 3 (1983): 112–115. 

Filsinger, Dieter/Homfeldt, Hans Günther (2001): Gesundheit und Krankheit. In: Otto, Hans-
Uwe/ Thiersch, Hans: Handbuch Sozialarbeit Sozialpädagogik (2.Aufl.). Neuwied. 
Luchterhand. S. 705-715. 

Flüsterpost e.V. (Hrsg.) (2007): „Studie an der Georg-Simon-Ohm Fachhochschule 
Nürnberg, Fachbereich Sozialwesen: Psychosoziale Situation von Kindern an Krebs 
erkrankter Eltern bzw. eines Elternteils“. URL:http://www.kinder-krebskranker-
eltern.de/pdf/Studie%20Auswertung%202007.pdf (27.07.2010). 

Fomm, Evelyn (1993): „Krankheit und Alltag“. Sozialdienst im Krankenhaus, 1993, 32–41. 
Franzkowiak, P./Homfeld, H.G./Mühlum, A. (2011): Lehrbuch Gesundheit. Weinheim und 

Basel: Beltz Juventa  
Frösch, T. (1983): Die Rolle der Sozialarbeiterin bei der Betreuung von Krebspatienten. In: 

Schweizerische Rundschau für Medizin Praxis/Revue suisse de medecine Praxis; 
VOL: 72 (44): 1401f. 

Früh, Andrea (2009): „Streetwork im Kinderspital“. Sozial Aktuell 41, Nr. 11 (2009): 36–37. 
 
G-H 
 
Gahleitner, S.B./Becker-Bikowski, K.(2007): „Lebensqualität und Krankheitsbewältigung bei 

Tumorpatienten in der MKG-Chirurgie - Beitrag des Kliniksozialdienstes zur 
psychosozialen Versorgung.“ In: Engelke, Ernst/Maier, Konrad/Steinert, 
Erika/Borrmann, Stefan/Spatscheck, Christian (Hrsg.): Forschung für die Praxis. Zum 
gegenwärtigen Stand der Sozialarbeitsforschung, 123–127. Stuttgart: Lambertus. 

Gahleitner, S.B./Becker-Bikowski, K./Schiel, R. (2007): „Lebensqualität von Tumorpatienten 
nach Operation und abgeschlossener Rekonstruktion im Mund- und Kieferbereich - 
Beitrag des Kliniksozialdienstes zur psychosozialen Versorgung. Online-Publikation. 
Psydok - Volltextserver der Virtuellen Fachbibliothek Psychologie der Universität 
Saarland.“ 
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Gahleitner, Silke/Hahn, Gernot (Hrsg.) (2008): Klinische Sozialarbeit. Zielgruppen und 
Arbeitsfelder. Bonn: Psychiatrieverlag. 

Gahleitner, Silke Brigitta/Becker-Bikowski, Kirsten/Kleinschmidt, Christiane [u.a.] (2009): 
„Lebensqualität von Tumorpatienten der MKG-Chirurgie nach der Therapie: Beitrag 
der Klinischen Sozialarbeit zur psychosozialen Versorgung“. URL: 
http://www.klinischesozialarbeit.ch/tagung-4-5-juni-
2009/poster_uniklinik_heidelberg.pdf (22.07.2010) 

Geßner, Claudia (2009): „Kinder krebskranker Eltern. Welche inneren und äußeren 
Ressourcen nutzen Kinder zur Bewältigung einer solchen Belastungssituation?“ 
Klinische Sozialarbeit 05, Nr. 2 (2009): 6–8. 

Griessmeier, B./Venker-Treu, S./Kusch, M. (2003): Zur Strukturqualität der psychosozialen 
Versorgung in der Pädiatrischen Onkologie – Ergebnisse einer bundesweiten 
Umfrage der PSAPOH 1999/2000. PSAPOH- Journal 1: 40-66. 

Habellöcker, Wilhelm (2014): „Ohne Haube rausgehen. Ein lösungsfokussiertes Gespräch in 
einer Krisensituation“. Sozialarbeit in Österreich, Nr. 3 (2014): 40–41. 

Häfele, Cornelia (2012): „Ein neuer Standard in der Sozialberatung? Konzept Onkologischer 
Erstberatung in zertifizierten Organzentren.“ Forum sozialarbeit + gesundheit, Nr. 4 
(2012): 39–40. 

Hager, Bodo (1980): „Sozialarbeiter in der Beratung und Betreuung Tumorkranker.“ Blätter 
der Wohlfahrtspflege 127 (1980): 282–284. 

Hahn, Mechthild (1983): „Sozialdienst für kehlkopfoperierte Patienten“. Sozialdienst im 
Krankenhaus, Nr. 3/4 (1983): 1–4. 

Häberle, H./Weiss, H./Fellhauer, S./Schwarz, R. (1991): Familienorientierte Nachsorge als 
Maßnahme der Rehabilitation und sekundären Prävention für krebskranke Kinder und 
ihre Familien. Klinische Pädiatrie 203 (4): 206-210. 

Häberle, H./Niethammer, D. (Hrsg.) (1995): Leben will ich jeden Tag. Herder Verlag, Freiburg 
im Breisgau. 

Häberle, Heide/Schwarz, Reinhold/Mathes, Lucia (1997): „Familienorientierte Betreuung bei 
krebskranken Kindern und Jugendlichen“. Praxis der Kinderpsychologie und 
Kinderpsychiatrie: Ergebnisse aus Psychotherapie, Beratung und Psychiatrie. Jg. 46, 
H. 6, 1997: 405-419. 

Häberle, H./Schwarz, R./Mathes, L. (1997): Familienorientierte Betreuung bei krebskranken 
Kindern und Jugendlichen. Praxis der Kinderpsychologie und Kinderpsychiatrie 46: 
405-419. 

Häberle, H. (2001): Blick zurück nach vorn. Erfahrungen und Perspektiven psychosozialer 
Versorgung in der pädiatrischen Onkologie. In: Deutsche Leukämie-Forschungshilfe –
Aktion für krebskranke Kinder e.V. (Hrsg.): Wir 1: 22-27. 

Hämer, Dorothea (1980): „Probleme der  Sozialarbeit mit gesichtsversehrten Krebskranken 
im Krankenhaus.“ Psychosozial 3 (1980): 97–120. 

Hanses, Andreas/Richter, Petra (2011): „Die soziale Konstruktion von Krankheit Analysen 
biographischer Selbstthematisierungen an Brustkrebs erkrankter Frauen und ihre 
Relevanz für eine Neubestimmung professioneller Praxis“. In: Oelerich, Gertrud/Otto, 
Hans-Uwe (Hrsg.). Empirische Forschung und Soziale Arbeit : ein Studienbuch, 
Wiesbaden: VS, 137–150. 

Hanses, Andreas (2011): Sozialdienste in Krankenhäusern – zwischen sozialpädagogischer 
Orientierung und institutionellen Rahmungen. In: Becker-Lenz, R,/Busse, S./Ehlert, 
G./Müller, S. (Hrsg.): Professionelles Handeln in der Sozialen Arbeit. 
Materialanalysen und kritische Kommentare. Wiesbaden: VS-Verlag, S. 64-80. 

Haus, Reiner (2004): „Musik hilft krebskranken Kindern. Unterstützung und Freiraum in der 
pädiatrischen Onkologie.“ Theorie und Praxis der Sozialpädagogik, Nr. 7 (2004): 44–
47. 

Heinemann, Claudia/Reinert, Elke (Hrsg.) (2011): Kinder krebskranker Eltern - Prävention 
und Therapie für Kinder, Eltern und die gesamte Familie. Stuttgart: Kohlhammer. 

Heine, Viktoria/Frommer, Jörg (2009): „dann hat ich n Traum gehabt […] da wusst ich was 
kämpfen is‘ – Träume in autobiografisch narrativen Interviews mit Überlebenden einer 
akuten Leukämie“. Psychoanalyse - Texte zur Sozialforschung, Nr. 2 (2009): 163. 

Henle, Magda/Müller, Roswitha (1983): Professionalität und Selbsthilfe in der psychosozialen 
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Krebsnachsorge“. Theorie und Praxis der  Sozialen Arbeit 34, Nr. 11 (1983): 376–
382. 

Heyde, W. (1983): „Beratung von Krebskranken“. Die Rehabilitation 22 (1983): 31–36. 
Herty, H.(2002): Psychosoziale Arbeit auf einer onkologischen Station. Erfahrungsbericht 

aus der Praxis. Quelle: MMW, Münchener medizinische Wochenschrift; VOL: 126 (9); 
p. 223-4 /19840302/. 

Homfeldt, Hans Günther/Sting, Stephan (2011): Gesundheit und Krankheit. In: Otto, H.-
U./Thiersch, H. (Hrsg.): Handbuch Soziale Arbeit, 4. aktual. Auflage, München und 
Basel: Ernst Reinhardt Verlag, S. 567-579. 

Homfeld, H. G. u.a. (Hrsg.) (2006): Studienbuch Gesundheit. Neuwied, S. 45-63. 
Hülshoff, Thomas (2011): Basiswissen Medizin für die Soziale Arbeit. München: Reinhardt. 
Hüpper, Bernadette/Slesina, Wolfgang (2006): „Beratung durch Krankenhaussozialdienste 

aus der Perspektive von Bronchialkarzinom-Patienten und Sozialdienstmitarbeitern“. 
Neue Praxis 36, Nr. 3 (2006): 340–346. 

Hüpper, Bernadette/Slesina, Wolfgang (2009): „Sozialdienst im Krankenhaus. Eine 
empirische Untersuchung am Beispiel von Krankenhaus-Sozialdiensten im südlichen 
Sachsen-Anhalt“. Neue Praxis : Zeitschrift für Sozialarbeit, Sozialpädagogik und 
Sozialpolitik 30, Nr. 4 (2000): 397–402. 

Hürter, A. (1990): Psychische und soziale Belastungen und der Wunsch nach professioneller 
Hilfe bei verschiedenen chronischen Erkrankungen. Krankheitsverarbeitung bei 
Kindern und Jugendlichen. Berlin, Springer. 

Huttenlocher, Agnes (2015): Zurück an meinen Arbeitsplatz - Geht das ? Von Irritationen und 
Ressourcen. In: leben - Das Mitteilungsblatt der Sachsen-Anhaltischen 
Krebsgesellschaft 15 (1), S. 14–15. 

 
I-J-K 
 
Institut für Therapieforschung (1984): „Modellberatungsstellen für krebskranke Frauen“. 

Theorie und Praxis der  Sozialen Arbeit 35, Nr. 4 (1984): 139–140. 
Janssen, F. (1989): Integration des psychosozialen Dienstes in die Betreuung des 

krebskranken Kindes. Klinische Pädiatrie 201, 346-349. 
Kaluza, Gert/Klus, Hildegard/Krane, Elisabeth/Pilz-Oertel, Mechthild (2002): „Salutogenese 

in der Praxis: Indikationsübergreifendes, ressourcenorientiertes 
Gesundheitsprogramm für chronisch kranke Menschen - Interventionskonzept und 
Evaluation“. Praxis Klinische Verhaltensmedizin und Rehabilitation, Nr. 58 (2002): 
148–155. 

Kapitzki-Nagler, Thorsten (2005): „AOK-Brustkrebsberaterinnen gehen an den Start“. Forum 
sozialarbeit + gesundheit, Nr. 4 (2005): 9–10. 

Kauz, Daniel (2012): „Schweigen in der Krise Fürsorge und Pflege Krebskranker in der 
Schweiz (1955-1980)“. Traverse : Zeitschrift für Geschichte 19, Nr. 2 (2012): 125–
136. 

Keil, Kerstin (1995): „Sozialpädagogische Arbeit in der Rolle als Clown - Erfahrungen auf 
einer Kinderstation.“ Unsere Jugend 47, Nr. 11 (1995): 480–484. 

Keller, M. (2001): Effekte psychosozialer Interventionen auf Lebensqualität und 
Krankheitsverlauf von Krebspatienten. In: Der Onkologe 7 (2), S. 133–142. DOI: 
10.1007/s007610170148. 

Kelly, P. K. (Hrsg.) (1986): Viel Liebe gegen Schmerzen. Krebs bei Kindern. Rowohlt Verlag, 
Reinbek bei Hamburg. 

Kissel, Ursula (1987): „Die Führung des incurablen Tumorpatienten“. Sozialdienst im 
Krankenhaus, Nr. 7/8 (1987): 4–15. 

Kleiber, Dieter/Beerlage, Irmtraud/Enzmann, Dirk (1990): „Arbeitsbelastungen und Burnout 
bei Beschäftigten im AIDS-Bereich, in Onkologie und Geriatrie. Eine Untersuchung 
zum Burnout in helfenden Berufen“. AIDS-Forschung 5, Nr. 12 (1990): 665–668. 

Kleinschmidt, Christiane (2010): „Ein Engel, der da ist, wenn man ihn braucht. 
Kliniksozialdienste in der psychosozialen Versorgung von Tumorpatienten“. Forum 
sozialarbeit + gesundheit, Nr. 1 (2010): 25–27. 
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Koester, Walter/Bühringer, Gerhard (1981): „Bericht über die Arbeit der 
Modellberatungsstellen für krebskranke Frauen“. Hamm: Institut für 
Therapieforschung (Eigenverlag).  

Kokoschka, K. (1984): Psychosoziale Betreuung pädiatrisch-onkologischer Patienten und 
deren Eltern. Münchner Medizinische Wochenschrift 126 (4): 87-90. 

Köppel, Monika (2005): Soziale Arbeit muss im Gesundheitswesen strukturell verortet 
werden. Unverzichtbarer Baustein ganzheitlicher Therapie - neue 
Forschungsergebnisse bieten Chancen“. Forum sozialarbeit + gesundheit, Nr. 1 
(2005): 6–9. 

Korn, Henrike (2012): Hilfen für Krebspatienten bei der Rückkehr an den Arbeitsplatz. Hg. v. 
Roche Pharma (Broschürenreihe: Den Alltag trotz Krebs bewältigen), zuletzt geprüft 
am 22.09.2014. 

Kramer, Ulrike (2014): „Leben mit dem Krebs - Begleitung auf Dauer“. Forum sozialarbeit + 
gesundheit, Nr. 1 (2014): 14–16. 

Krebsberatungsstelle und Krebsselbsthilfekontaktstelle Aachen e.V. (Hrsg.) (2005): 
„Verbesserung der Lebensqualität für an Krebs erkrankte Menschen durch 
gesicherte, umfassende, unabhängige Beratung – Modellprojekt im Rahmen des § 
65b Fünftes Sozialgesetzbuch: Schlussbericht“. URL: 
http://www.krebsberatungsstelle.de/content/downloads/schlussbericht_modellprojekt.
pdf (30.07.2010) 

Krebsliga Schweiz (2005): Psychosoziale Onkologie in der Schweiz. Schlussbericht der 
Bestandesaufnahme. Bern, zuletzt geprüft am 25.04.2013. 

Kürschner, Dagmar/Helbig, Ulrike/Rösler, Marie (2014): Wo möchten Krebspatienten beraten 
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